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Aufruf der deutschen Bischöfe 
zur Fastenaktion Misereor 2015

Liebe Schwestern und Brüder,

der Klimawandel verändert spürbar die Lebensbedingun-
gen auf der Erde. So nehmen in vielen Regionen Häufigkeit 
und Stärke von Stürmen und Taifunen zu. Unzählige Bei-
spiele zeigen, dass die Armen davon besonders betroffen 
sind. Ein Seelsorger aus Davao auf den Philippinen for-
muliert es so: „Wir Fischer haben immer mehr Angst vor 
der zunehmenden Heftigkeit der Monsun-Regen – diese 
Angst hindert uns, zum Fischen weit aufs Meer hinaus 
zu fahren. Aber nur dort können wir gute Fische fangen.“ 
Misereor steht an der Seite der Armen und hilft ihnen, mit 
den Bedrohungen des Klimawandels fertig zu werden.

„Neu denken! Veränderung wagen“ lautet das Leitwort 
der diesjährigen Fastenaktion. Als Christen müssen wir 
unser Leben und Handeln immer wieder überdenken. Wir 
müssen zu Veränderungen bereit sein – auch damit die 
Lebensgrundlagen der armen Menschen in Afrika, Asien 
und Lateinamerika geschützt werden können. Wenn wir 
Verantwortung für die Schöpfung und ihre guten Gaben 
übernehmen, können wir die Welt gerechter machen.

Bitte setzen Sie am kommenden Sonntag bei der 
Misereor-Kollekte ein großherziges und solidarisches 
Zeichen. Jede Spende hilft den Armen auf den Philippi-
nen und in vielen anderen Ländern, in eine hoffnungsvol-
lere Zukunft zu blicken.

Fulda, den 25. September 2014

Für das Hildesheim

† Norbert Trelle
Bischof von Hildesheim

Dieser Aufruf soll am 4. Fastensonntag, dem 15. März 
2015, in allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) verle-
sen werden. Die Kollekte am 5. Fastensonntag, dem 22. 
März 2015, ist ausschließlich für das Bischöfliche Hilfs-
werk Misereor bestimmt.

Hinweise zur Durchführung 
der Misereor-Fastenaktion 2015

Mit dem Leitwort „Neu denken! Veränderung wagen“ 
der 57. Fastenaktion ruft Misereor dazu auf, mit neu-
en Ideen und dem Mut zur Veränderung an die Seite 
armer Menschen in Afrika, Asien und Lateinamerika 
zu treten. Deren Lebensgrundlage ist häufig bedroht 
– auch durch Konsumhunger und den ungezügelten Ver-
brauch natürlicher Ressourcen. Durch den Klimawandel 
steigt auch die Zahl der Taifune und Überschwemmun-
gen auf den Philippinen und bedroht dort die Existenz 
vieler Fischerfamilien. Mit der Fastenaktion will sich 
die katholische Kirche in Deutschland ihnen im Ge-
bet und mit solidarischer Unterstützung zuwenden.

Die 57. Misereor-Fastenaktion wird am 1. Fastensonntag 
(22. Februar 2015) eröffnet. Gemeinsam mit Bischöfen, 
Partnerinnen und Partnern aus den Philippinen und Men-
schen aus dem Bistum Osnabrück feiert Misereor um 10.00 
Uhr im St. Petrus-Dom in Osnabrück einen weltkirchli-
chen Gottesdienst, der live in der ARD übertragen wird.

Das Aktionsplakat zeigt philippinische jugendliche Frei-
willige bei der Anpflanzung von Mangroven. Mit Unter-
stützung von Misereor helfen sie das Leben ihrer Familien 
auf der kleinen Insel Siargao vor verheerenden Wirbel-
stürmen zu schützen. Das Plakat ruft zur Solidarität mit 
den dort lebenden Menschen auf – bitte hängen Sie es gut 
sichtbar in Ihrer Gemeinde aus und versehen Sie den Opfer-
stock in Ihrer Kirche mit dem Misereor-Opferstockschild.

Anregungen zur Gestaltung von Gottesdiensten während 
der Fastenzeit erhalten Sie in den „Liturgischen Baustei-
nen“ mit Gottesdienstbausteinen u. a. zum Hungertuch 
und zum 5. Fastensonntag, einer Bußfeier, Früh- und 
Spätschichten sowie Vorschlägen für die Gestaltung von 
Kinder- und Jugendgottesdiensten.
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Das neue Misereor-Hungertuch „Gott und Gold – wie-
viel ist genug?“ stellt die Frage nach dem rechten Maß 
für unser Leben. Zahlreiche Begleitmaterialien la-
den zu Reflexion und Auseinandersetzung ein. Das 
Hungertuch ist in zwei Größen zum Aushang im Kir-
chenraum, Pfarrheim oder in der Schule bestellbar.

Viele Gemeinden bieten am Misereor-Sonntag (22. März 
2015) ein Fastenessen zugunsten von Misereor-Projekten 
an. Hilfen zur Vorbereitung finden Sie in der „Arbeitshil-
fe Fastenessen“. Der Misereor-Fastenkalender 2015 und 
das Fastenbrevier (www.fastenbrevier.de) laden ein, die 
Fastenzeit für sich oder mit der Familie aktiv zu gestalten.

Die Kinderfastenaktion hält zahlreiche Anregun-
gen und Angebote zur Gestaltung der Fastenzeit in 
Kindergarten und Grundschule bereit: www.kinder-
fastenaktion.de. Jugendliche sind aufgerufen, sich an 
der Aktion „Basta! Wir brechen die Flut“ von Mise-
reor und BDKJ zu beteiligen: www.jugendaktion.de.

Eine gute Gelegenheit, in der Pfarrgemeinde mit ei-
ner Tasse fair gehandelten Kaffees die Misereor-
Fastenaktion zu unterstützen, bietet der bundesweite 
„Coffee-Stop-Tag“ am Freitag, dem 20. März 2015.

Auf der Misereor-Homepage www.misereor.de gibt 
es die Möglichkeit, das Engagement Ihrer Gemein-
de im Rahmen der Fastenaktion vorzustellen. Sie 
können Ihre Aktion direkt im Misereor-Kalender 
auf der Misereor-Website ankündigen. Hier ste-
hen viele Materialien auch zum Download bereit.

Am 4. Fastensonntag (14./15. März 2015) soll in allen 
katholischen Gottesdiensten der Aufruf der deutschen 
Bischöfe zur Misereor-Fastenaktion verlesen wer-
den. Legen Sie bitte die Opfertütchen zu den Gottes-
diensten aus. Eine Woche später, am 5. Fastensonntag 
(21./22.03.2015), wird mit der Misereor-Kollekte um 
Unterstützung für die Misereor-Projektarbeit gebeten. 
Für spätere Fastenopfer sollte das Misereor-Schild am 
Opferstock bis zum Sonntag nach Ostern stehen blei-
ben. Auch das Fastenopfer der Kinder soll gemeinsam 
mit der Gemeindekollekte überwiesen werden. Es ist 
ausdrücklicher Wunsch der Bischöfe, dass die Kollekte 
zeitnah und ohne Abzug von den Gemeinden über die 
Bistumskassen an Misereor weitergeleitet wird. Eine 

pfarreiinterne Verwendung der Kollektengelder, z. B. 
für eigene Partnerschaftsprojekte, ist nicht zulässig. 
Misereor ist den Spendern gegenüber rechenschafts-
pflichtig. Sobald das Ergebnis Ihrer Kollekte vorliegt,  
geben Sie es bitte der Gemeinde mit einem herzlichen 
Wort des Dankes bekannt.

Fragen zur Fastenaktion richten Sie bitte an: Misereor, 
Team Fastenaktion, Tel.: 0241 / 442-445, E-Mail: ge-
meinde@misereor.de. Informationen finden Sie auf der 
Misereor-Homepage www.fastenaktion.de und Bestell-
möglichkeiten unter www.misereor-medien.de. Materi-
alien zur Fastenaktion können angefordert werden bei: 
MVG, Tel.: 0241 / 47986100, E-Mail: bestellung@eine-
welt-shop.de.

Wirtschaftsplan 2015 
für das Bistum Hildesheim

Der Diözesankirchensteuerrat hat in seiner Sitzung am 
29. November 2014 die Annahme des Wirtschaftsplanes 
des Bistums Hildesheim für das Haushaltsjahr 2015 be-
schlossen; der Diözesanvermögensverwaltungsrat hatte 
ihn in seiner Sitzung am 17. Oktober 2014 aufgestellt.

Der Wirtschaftsplan 2015 ist in den Einnahmen und 
Ausgaben in Höhe von 197.535.175,00 € ausgeglichen.

Hiermit setze ich den Wirtschaftsplan 2015 in Kraft.

Hildesheim, den 1. Dezember 2014

L.S.

† Norbert Trelle
Bischof von Hildesheim
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Beschluss der Bistums-KODA Hildesheim

Die Bistums-KODA Hildesheim hat in ihrer Sitzung am 
09.12.2014 folgenden Beschluss gefasst:

Gemeindereferentinnen/Gemeindereferenten erhalten ei-
ne Zulage in Höhe von 150,00 € brutto, wenn und so-
lange sie mit mindestens der Hälfte ihrer vertraglich 
vereinbarten Arbeitszeit folgende Tätigkeiten ausüben:

• überpfarrlicher Personaleinsatz im Sinne des Strate-
giepapiers vom 09.09.2010

• eigenständige und eigenverantwortliche Wahrneh-
mung von Aufgaben in der Kategorial-Seelsorge 
oder Ausführung einer Aufgabe mit der dafür not-
wendigen Zusatzqualifikation (z. B. Supervision, 
Gemeindeberatung, Notfallseelsorge) auf Dekanats- 
oder Diözesanebene sowohl in inhaltlicher als auch 
in konzeptioneller und organisatorischer Hinsicht

• eigenständige und eigenverantwortliche Wahrneh-
mung von Aufgaben in den Grunddiensten der Ge-
meindepastoral (z.B. Erwachsenenkatechese, Er-
wachsenenbildung, Ökumene, interkonfessioneller 
und interreligiöser Dialog, Trauerpastoral, Beerdi-
gungsdienst, Sakramentenpastoral, Begleitung Lo-
kaler Leitungsteams, Entwicklung von Projekten Lo-
kaler Kirchenentwicklung, Sozialraumvernetzung) 
sowohl in inhaltlicher als auch in konzeptioneller 
und organisatorischer Hinsicht.

Beschäftigte können die Zahlung der Zulage schrift-
lich beantragen. Die Feststellung des Vorliegens der 
Voraussetzungen für Zahlung der Zulage trifft die 
Hauptabteilung Personal/Seelsorge.  Der Antrag ist 
schriftlich zu bescheiden. Dies wird in der Stellenbe-
schreibung bzw. in einer Anlage dazu festgehalten. Im 
Falle der Ablehnung ist eine Begründung notwendig. 

Teilzeitbeschäftigte erhalten die Zulage anteilig ent-
sprechend der Höhe des prozentualen Beschäftigungs-
umfangs im Verhältnis zu einer Vollbeschäftigung.

Die Zulage nimmt an prozentualen Entgelterhöhun-
gen gemäß AVO teil und wird bei der Berechnung der 
Jahressonderzahlung berücksichtigt.

Dieser Beschluss tritt zum 01.09.2014 in Kraft.

Hildesheim, 09. Dezember 2014

Gregor Wessels
Vorsitzender der Bistum-KODA Hildesheim

Gemäß § 15 Abs. 5 der Ordnung der Bistums-KODA 
vom 08.05.2013 setze ich den Beschluss der Bistums-
KODA vom 09.12.2014 hiermit in Kraft.

Hildesheim, 11.12.2014

L.S.

† Norbert Trelle
Bischof von Hildesheim

Beschluss der Bistums-KODA Hildesheim

Die Bistums-KODA Hildesheim hat in Ihrer Sit-
zung am 09.12.2014 folgenden Beschluss gefasst:

1. § 38 Absatz 4 der Arbeitsvertragsordnung (AVO) 
wird wie folgt geändert:

„Für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bern-
ward Medien GmbH finden vom 01.01.2014 bis zum 
31.12.2015 die Bestimmungen des Manteltarifver-
trages für Buch- und Zeitschriftenverlage in Nie-
dersachsen sowie des Gehaltstarifvertrages für Zeit-
schriftenverlage in Niedersachsen und Bremen bzw. 
des Manteltarifvertrages für Redakteurinnen und Re-
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dakteure an Zeitschriften, des Gehaltstarifvertrages 
für Redakteurinnen Redakteure an Zeitschriften so-
wie des Tarifvertrages über das Redaktionsvolontari-
at an Zeitschriften in ihrer jeweils geltenden Fassung 
entsprechende Anwendung.“

2. Dieser Beschluss tritt mit Wirkung zum 01.01.2015 
in Kraft.

Hildesheim, den 09. Dezember 2014

Gregor Wessels
Vorsitzender der Bistums-KODA Hildesheim

Gemäß § 15 Abs. 5 der Ordnung der Bistums-KODA 
vom 08.05.2013 setze ich den Beschluss der Bistums-
KODA vom 09.12.2014 hiermit in Kraft.

Hildesheim, 11.12.2014

L.S.

† Norbert Trelle
Bischof von Hildesheim

Beschlüsse der Bundeskommission 
der Arbeitsrechtlichen Kommission 

des Deutschen Caritasverbandes 

Änderung des Abschnitts B II der Anlage 7 
zu den AVR (Notfallsanitäter)

Die Bundeskommission beschließt:

I.     In Abschnitt B II der Anlage 7 zu den AVR wird der 
       folgende neue § 12 eingefügt:

       „§ 12 Ausbildung Notfallsanitäter

Die Regelungen dieses Abschnitts finden ebenfalls 
Anwendung auf Schülerinnen und Schüler, die nach 
Maßgabe des Gesetzes über den Beruf der Notfallsa-
nitäterin und des Notfallsanitäters (Notfallsanitäter-
gesetz – NotSanG) vom 22. Mai 2013 in der jeweils 
gültigen Fassung eine Ausbildung zur Notfallsani-
täterin bzw. zum Notfallsanitäter in der Zeit vom 
1. Januar 2014 bis einschließlich 31. Dezember 2016 
beginnen.“

II.   Die Änderung tritt zum 31. Oktober 2014 in Kraft.

Mainz, den 23. Oktober 2014

gez. Heinz-Josef Kessmann
Vorsitzender der Arbeitsrechtlichen Kommission

Vorstehenden Beschlüsse der Bundeskommission 
der Arbeitsrechtlichen Kommission des Deutschen 
Caritasverbandes vom 23.10.2014 setze ich für das Bistum 
Hildesheim in Kraft.

Hildesheim, den 13.01.2015

L.S.

† Norbert Trelle
Bischof von Hildesheim
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Vergütungsrunde 2014/2015

Die Bundeskommission beschließt:

I.  Mittlere Werte und Bandbreiten

 1. Die nachfolgend festgelegten mittleren Werte und Bandbreiten für die Vergütungs- und Entgeltbestandteile 
sind bis zum 31. Dezember 2016 befristet.

 2. Ab 1. März 2015 dürfen die Vergütungs- und Entgeltbestandteile um maximal 15,00 v. H. nach oben und unten 
  von den mittleren Werten abweichen (Festlegung der Bandbreite). Die Bundeskommission ist sich einig, dass 

die Bandbreite von 15,00 v. H. durch die Regionalkommission erst anzuwenden ist, wenn die Regionalkom-
mission neue Beschlüsse für die Vergütungen und Entgelte der Mitarbeitenden ihrer Region zur Tarifrunde 
2014/2015 fasst. Die Bandbreite gilt nicht für bereits bestehende Werte der Vergütungen und Entgelte. 

II.  Erhöhung der Regelvergütungen und Tabellenentgelte

 1. Die Bundeskommission erhöht die mittleren Werte der Regelvergütungen und Tabellenentgelte der Anlagen 
3, 3a, 31, 32 und 33 zu den AVR ausgehend von den am 1. Februar 2013 geltenden Werten wie folgt:

 
 
 

 2. Beträgt nach der Erhöhung ab 1. Juli 2014 die Differenz zwischen dem am 1. Februar 2013 geltenden Wert 
und dem am 1. Juli 2014 geltenden Wert weniger als 90,00 Euro, ist Ausgangswert für die Erhöhung zum 

  1. März 2015 der am 1. Februar 2013 geltende Wert zuzüglich 90,00 Euro.

 3. Beträgt die sich nach Ziffer 1 und Ziffer 2 zum 1. März 2015 ergebende Erhöhung für unter die Vergütungs-
gruppe 11 Stufe 1 der Anlage 3 zu den AVR fallende Mitarbeitende mehr als 7,00 v. H. gegenüber dem am 

  1. Februar 2013 geltenden Wert, erfolgt zum 1. März 2015 abweichend von Ziffer 1 und Ziffer 2 eine Erhö-
hung um 7,00 v. H. gegenüber dem am 1. Februar 2013 geltenden Wert.

 4. Die Bundeskommission erhöht die Vergütung der Auszubildenden und Praktikanten nach Anlage 7 zu den 
AVR ausgehend von dem am 1. Februar 2013 geltenden Wert ab 1. September 2014 um 60,00 Euro. Soweit 
im Jahr des Inkrafttretens des Beschlusses der jeweiligen Regionalkommission Ausbildungs- und Praktikan-
tenverhältnisse vor dem 1. September des Jahres des Inkrafttretens des Beschlusses der jeweiligen Regional-
kommission begonnen haben, gelten die so erhöhten Werte in diesem Jahr bereits ab Beginn der Ausbildungs- 
und Praktikantenverhältnisse.

 5. Die sich aus den Ziffern 1 bis 4 ergebenden im Anhang wiedergegebenen mittleren Werte der Regelvergütun-
gen und Tabellenentgelte ab 1. Juli 2014 sind Teil dieses Beschlusses.

Zeitpunkt Erhöhung der zum jeweils vorhergehenden Zeitpunkt geltenden Werte um
1. Februar 2013 Ausgangswert
ab 1. Juli 2014 3,00 v. H.
ab 1. März 2015 2,40 v. H.
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 6. Die Regionalkommissionen können im Rahmen der Bandbreite die Erhöhungszeitpunkte verändern.

 7. Die Regionalkommissionen können Einmalzahlungen festlegen.

III.  Abschnitt IV der Anlage 1 zu den AVR

 Die Bundeskommission fasst Abschnitt IV der Anlage 1 zu den AVR wie folgt neu und legt für Dozenten und 
 Lehrkräfte, die nach Ziffer VI der Anmerkungen zu den Tätigkeitsmerkmalen der Vergütungsgruppen 1 bis 12 
 der Anlage 2 zu den AVR nicht unter die Anlage 2 zu den AVR fallen, die folgenden Regelvergütungskürzungen 
 als mittlere Werte fest:

 1. Vergütungsgruppen 2 bis 5b nach Ziffer VI der Anmerkungen zu den Tätigkeitsmerkmalen der Vergütungs-
gruppen 1 bis 12 der Anlage 2 zu den AVR:

  „Bei Dozenten und Lehrkräften der Vergütungsgruppen 2 bis 5b nach Ziffer VI der Anmerkungen zu den 
Tätigkeitsmerkmalen der Anlage 2 zu den AVR wird die Regelvergütung wie folgt gekürzt:

 2. Vergütungsgruppen 5c bis 8 nach Ziffer VI der Anmerkungen zu den Tätigkeitsmerkmalen der Vergütungs-
gruppen 1 bis 12 der Anlage 2 zu den AVR:

  „Bei Dozenten und Lehrkräften der Vergütungsgruppen 5c bis 8 nach Ziffer VI der Anmerkungen zu den 
Tätigkeitsmerkmalen der Vergütungsgruppen 1 bis 12 der Anlage 2 zu den AVR wird die Regelvergütung wie 
folgt gekürzt:

IV.  Abschnitt V der Anlage 1 zu den AVR

 Die Bundeskommission legt in Abschnitt V Buchstabe C der Anlage 1 zu den AVR die folgenden mittleren Wer-
 te für die Kinderzulage fest:

 „(a) 1Mitarbeiter, deren Dienstverhältnis vor dem 1. Juli 2008 bestanden hat, erhalten für jedes berücksichti-
 gungsfähige Kind eine Kinderzulage in Höhe von:

ab 1. Juli 2014 85,12 Euro 
ab 1. März 2015 87,16 Euro 

ab 1. Juli 2014 76,62 Euro
ab 1. März 2015 78,46 Euro

ab 1. Juli 2014 107,64 Euro
ab 1. März 2015 110,22 Euro
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 (b) 1Die Kinderzulage erhöht sich ab dem 1. Juli 2014 nach folgender Tabelle für

 2Die Kinderzulage erhöht sich ab dem 1. März 2015 nach folgender Tabelle für

V.  Abschnitt XI Abs. (d) der Anlage 1 zu den AVR

 Die Bundeskommission legt in Abschnitt XI Abs. (d) der Anlage 1 zu den AVR die folgenden mittleren Werte 
 für die Höhe des Einsatzzuschlags im Rettungsdienst fest:

 „Der Einsatzzuschlag im Rettungsdienst beträgt

VI.  Anlage 1b zu den AVR

 Die Bundeskommission fasst Absatz 2 in § 3 der Anlage 1b zu den AVR wie folgt neu und legt für die Besitz
 standszulage die folgenden mittleren Werte fest:

Mitarbeiter nach den 
Vergütungsgruppen

für das erste zu 
berücksichtigende Kind

für jedes weitere zu 
berücksichtigende Kind

VG 12, 11, 10, 9, Kr 1 6,08 Euro 30,40 Euro
VG 9a und Kr 2 6,08 Euro 24,30 Euro
VG 8 6,08 Euro 18,24 Euro

Mitarbeiter nach den 
Vergütungsgruppen

für das erste zu 
berücksichtigende Kind

für jedes weitere zu 
berücksichtigende Kind

VG 12, 11, 10, 9, Kr 1 6,23 Euro 31,13 Euro
VG 9a und Kr 2 6,23 Euro 24,88 Euro
VG 8 6,23 Euro 18,68 Euro

ab 1. Juli 2014 18,39 Euro
ab 1. März 2015 18,83 Euro

Für Mitarbeiter der Vergütungsgruppen ab 1.Juli 2014 ab 1. März 2015
1 bis 2, Kr14, Kr13 127,04 Euro 130,09 Euro
3 bis 5b, Kr12 bis Kr7 127,04 Euro 130,09 Euro
5c bis 12, Kr6 bis Kr1 121,01 Euro 123,91 Euro
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VII.  Anlagen 2a und 2c zu den AVR

  1. Die Bundeskommission fasst die Hochziffer 1a in Anlage 2a zu den AVR wie folgt neu und legt folgende
      Werte der monatlichen Zulage als mittlere Werte fest:

      „Diese Mitarbeiter erhalten eine monatliche Zulage in Höhe von

  2. Die Bundeskommission fasst die Hochziffer 1a in Anlage 2c zu den AVR wie folgt neu und legt folgende 
      Werte der monatlichen Zulage als mittlere Werte fest:

      „Diese Mitarbeiter erhalten eine monatliche Zulage in Höhe von

VIII.  Anlage 2b zu den AVR

  Die Bundeskommission fasst die Anmerkung A zu dem Tätigkeitsmerkmal der Vergütungsgruppe 5b der An-
lage 2b zu den AVR wie folgt neu und legt folgende Werte der Vergütungsgruppenzulage als mittlere Werte 
fest:

  „A  Diese Mitarbeiter erhalten nach vierjähriger Bewährung in dieser Ziffer eine monatliche Vergütungs-
        gruppenzulage in Höhe von

IX.  Anlage 2d zu den AVR

 Die Bundeskommission fasst die Anmerkungen A – F zu den Tätigkeitsmerkmalen der Vergütungsgruppen 1a
 bis 9 der Anlage 2d zu den AVR wie folgt neu und legt folgende Werte der Vergütungsgruppenzulage als mittlere
 Werte fest:

 „A   Diese Mitarbeiter erhalten nach vierjähriger Tätigkeit in dieser Ziffer eine monatliche Vergütungsgruppen-
     zulage.

   B   Diese Mitarbeiter erhalten eine monatliche Vergütungsgruppenzulage.

   C   Diese Mitarbeiter erhalten eine monatliche Vergütungsgruppenzulage.

ab 1. Juli 2014 59,42 Euro
ab 1. März 2015 60,85 Euro

ab 1. Juli 2014 59,42 Euro
ab 1. März 2015 60,85 Euro

ab 1. Juli 2014 145,27 Euro
ab 1. März 2015 148,76 Euro
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  D Diese Mitarbeiter erhalten nach vierjähriger Bewährung in dieser Ziffer eine monatliche Vergütungs-
    gruppenzulage.

   E  Diese Mitarbeiter erhalten nach sechsjähriger Tätigkeit in dieser Ziffer eine monatliche Vergütungsgruppen-
       zulage.

   F  Diese Mitarbeiter erhalten nach vierjähriger Bewährung in dieser Ziffer eine monatliche Vergütungsgruppen- 
       zulage.

 Die Vergütungsgruppenzulage nach den Anmerkungen A – F beträgt in Euro:

X.  Anlage 6a zu den AVR

 1. Die Bundeskommission fasst § 1 Absatz 1 Satz 2 lit. e) der Anlage 6a zu den AVR wie folgt neu und legt die 
  folgenden Werte als mittlere Werte fest:

  „e) für Arbeit zwischen 20.00 Uhr und 6.00 Uhr

 2. Die Bundeskommission fasst § 1 Absatz 1 Satz 2 lit. f) der Anlage 6a zu den AVR wie folgt neu und legt die
  folgenden Werte als mittlere Werte fest:

  „f) für Arbeit an Samstagen in der Zeit von 13.00 Uhr bis 20.00 Uhr

XI.  Anlage 7 zu den AVR

 1. Die Bundeskommission fasst § 1 Absatz (a) Satz 2 Abschnitt B II der Anlage 7 zu den AVR wie folgt neu und 
  legt die folgenden Werte als mittlere Werte fest:

ab A B C D E F
1. Juli 2014 98,99 118,80 131,20 145,27 121,06 161,20
1. März 2015 101,37 121,65 134,35 148,76 123,97 165,07

ab 1. Juli 2014 1,45 Euro
ab 1. März 2015 1,48 Euro

ab 1. Juli 2014 0,72 Euro
ab 1. März 2015 0,74 Euro
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  „2Sie beträgt

 2. Die Höhe der Ausbildungsvergütung für die Krankenpflegehelfer sowie Altenpflegehelfer gemäß § 1 Absatz 
(a) Satz 2 Abschnitt C II der Anlage 7 zu den AVR wird wie folgt geändert und die folgenden Werte werden 
als mittlere Werte festgelegt:

  „2Sie beträgt

 3. Die Höhe des Entgelts für Praktikanten nach abgelegtem Examen gemäß § 1 Absatz (a) Satz 2 Abschnitt D 
der Anlage 7 zu den AVR wird wie folgt geändert und die folgenden Werte werden als mittlere Werte festge-
legt:

  „2Es beträgt für

ab 1. September 2014
im ersten Ausbildungsjahr    975,69 Euro
im zweiten Ausbildungsjahr 1.037,07 Euro
im dritten Ausbildungsjahr 1.138,38 Euro

ab 1. September 2014 899,91 Euro

ab 1. September 2014
  1. Pharmazeutisch-technische Assistent/inn/en  1.433,13 Euro 
  2. Masseure und med. Bademeister/innen  1.379,07 Euro 
  3. Sozialarbeiter/innen  1.647,05 Euro 
  4. Sozialpädagog/inn/en  1.647,05 Euro 
  5. Erzieher/innen  1.433,13 Euro 
  6. Kinderpfleger/innen  1.379,07 Euro 
  7. Altenpfleger/innen  1.433,13 Euro 
  8. Haus- und Familienpfleger/innen  1.433,13 Euro 
  9. Heilerziehungshelfer/innen  1.379,07 Euro 
10. Heilerziehungspfleger/innen  1.492,05 Euro 
11. Arbeitserzieher/innen  1.492,05 Euro 
12. Rettungsassistent/inn/en  1.379,07 Euro 
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 4. Die Höhe des Entgelts für Auszubildende gemäß § 1 Absatz 1 Satz 2 Abschnitt E der Anlage 7 zu den AVR 
wird wie folgt geändert:

  „2Es beträgt

 5. Die Erhöhungen nach den Ziffern 1 bis 4 gelten für Ausbildungs- und Praktikantenverhältnisse, die vor dem 
1. September des Jahres des Inkrafttretens des Beschlusses der jeweiligen Regionalkommission begonnen 
haben, in diesem Jahr bereits ab Beginn der Ausbildung.

XII. Anlage 14 zu den AVR

 1. Die Bundeskommission fasst § 3 Absatz 1 der Anlage 14 zu den AVR wie folgt neu und legt den folgenden 
Wert als mittleren Wert fest:

      „(1) Der Urlaub des Mitarbeiters, dessen durchschnittliche regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit (Anlage 5 
zu den AVR) auf 5 Arbeitstage in der Kalenderwoche verteilt ist (Fünftagewoche), beträgt ab dem 1. Januar 
2015 30 Arbeitstage, soweit nicht eine für den Mitarbeiter günstigere gesetzliche Regelung (z.B. für Jugendli-
che und schwerbehinderte Menschen) oder für die zu ihrer Ausbildung Beschäftigten (Anlage 7 zu den AVR) 
eine Sonderregelung getroffen ist.“

 2. Die Bundeskommission streicht die Anmerkung zu § 3 Absatz 1 der Anlage 14 zu den AVR ersatzlos.

 3. Die Bundeskommission fasst § 7 Absatz 1 Buchstabe a) und Buchstabe b) der Anlage 14 zu den AVR wie folgt 
neu und legt die folgenden Werte als mittlere Werte fest:

  „(1) Das Urlaubsgeld beträgt

   a) für die am 1. Juli vollbeschäftigten Mitarbeiter der Vergütungsgruppen 1 bis 5b der Anlagen 2, 2b und 2d  
       zu den AVR und der Vergütungsgruppen Kr14 bis Kr7 der Anlagen 2a und 2c zu den AVR

ab 1. September 2014
im ersten Ausbildungsjahr     853,26 Euro 
im zweiten Ausbildungsjahr     903,20 Euro 
im dritten Ausbildungsjahr     949,02 Euro 
im vierten Ausbildungsjahr  1.012,59 Euro 

ab 1. Juli 2014 286,71 Euro
ab 1. März 2015 293,59 Euro
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   b) für die am 1. Juli vollbeschäftigten Mitarbeiter der Vergütungsgruppen 5c bis 12 der Anlagen 2, 2b und 2d
       zu den AVR und der Vergütungsgruppen Kr6 bis Kr1 der Anlagen 2a und 2c zu den AVR

XIII. Anlage 31 zu den AVR

   1. Die Bundeskommission fasst § 14 Absatz 4 Satz 2 der Anlage 31 zu den AVR wie folgt neu und legt die
    folgenden mittleren Werte für die Garantiebeträge fest:

   „2Beträgt der Unterschiedsbetrag zwischen dem derzeitigen Tabellenentgelt und dem Tabellenentgelt nach
   Satz 1

   in den Entgeltgruppen 1 bis 8 weniger als

  bzw. in den Entgeltgruppen 9 bis 15 weniger als

  so erhält der Mitarbeiter während der betreffenden Stufenlaufzeit anstelle des Unterschiedsbetrags einen 
  Garantiebetrag von monatlich

  in den Entgeltgruppen 1 bis 8

  bzw. in den Entgeltgruppen 9 bis 15

ab 1. Juli 2014 372,72 Euro
ab 1. März 2015 381,67 Euro

ab 1.Juli 2014 54,80 Euro 
ab 1. März 2015 56,12 Euro 

ab 1. Juli 2014 87,69 Euro 
ab 1. März 2015 89,79 Euro 

ab 1. Juli 2014 54,80 Euro 
ab 1. März 2015 56,12 Euro 

ab 1. Juli 2014 87,69 Euro 
ab 1. März 2015 89,79 Euro 
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 2.  In Anhang D der Anlage 31 zu den AVR wird in der Vergütungsgruppe Kr2 die Ziffer 3 folgendermaßen er-
gänzt:

  „3 Mitarbeiter in der Pflege ohne entsprechende Ausbildung nach Ableistung eines qualifizierenden Kurses, 
die vor dem  [Datum des Inkrafttretens dieser Regelung] eingestellt worden sind 1, 7“.

  Die unter Nummer 2 genannte Strukturveränderung tritt im Zuständigkeitsbereich einer Regionalkommission 
in Kraft, sobald die Regionalkommission auf der Grundlage der unter Ziffer II genannten mittleren Werte 
einen Beschluss gefasst hat.

XIV. Anlage 32 zu den AVR

 1.  Die Bundeskommission fasst § 14 Absatz 4 der Anlage 32 zu den AVR wie folgt neu und legt die folgenden
  mittleren Werte für die Garantiebeträge fest:

  „2Beträgt der Unterschiedsbetrag zwischen dem derzeitigen Tabellenentgelt und dem Tabellenentgelt nach 
Satz 1

  in den Entgeltgruppen 1 bis 8 weniger als

  bzw. in den Entgeltgruppen 9 bis 15 weniger als 

  so erhält der Mitarbeiter während der betreffenden Stufenlaufzeit anstelle des Unterschiedsbetrags einen 
  Garantiebetrag von monatlich

  in den Entgeltgruppen 1 bis 8

ab 1. Juli 2014 54,80 Euro 
ab 1. März 2015 56,12 Euro 

ab 1. Juli 2014 87,69 Euro 
ab 1. März 2015 89,79 Euro 

ab 1. Juli 2014 54,80 Euro 
ab 1. März 2015 56,12 Euro 
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  bzw. in den Entgeltgruppen 9 bis 15

 2.  In Anhang D der Anlage 32 zu den AVR wird in der Vergütungsgruppe Kr2 die Ziffer 3 folgendermaßen er-
  gänzt:

  „3 Mitarbeiter in der Pflege ohne entsprechende Ausbildung nach Ableistung eines qualifizierenden Kurses, 
die vor dem [Datum des Inkrafttretens dieser Regelung] eingestellt worden sind 1, 4“

 3.  In Anhang E der Anlage 32 zu den AVR wird in der Vergütungsgruppe Kr2 die Ziffer 3 folgendermaßen er-
gänzt:

  „3 Mitarbeiter in der Pflege ohne entsprechende Ausbildung nach Ableistung eines qualifizierenden Kurses, 
die vor dem [Datum des Inkrafttretens dieser Regelung] eingestellt worden sind 1, 7“

  Die unter den Nummern 2 und 3 genannten Strukturveränderungen treten im Zuständigkeitsbereich einer 
  Regionalkommission in Kraft, sobald die Regionalkommission auf der Grundlage der unter Ziffer II genann-

ten mittleren Werte einen Beschluss gefasst hat.

XV. Anlage 33 zu den AVR

  Die Bundeskommission fasst § 13 Absatz 4 Satz 2 der Anlage 33 zu den AVR wie folgt neu und legt die fol-
genden mittleren Werte für die Garantiebeträge fest:

  „2Beträgt der Unterschiedsbetrag zwischen dem derzeitigen Tabellenentgelt und dem Tabellenentgelt nach 
Satz 1

  in den Entgeltgruppen 1 bis 8 weniger als

  bzw. in den Entgeltgruppen 9 bis 15

ab 1. Juli 2014 87,69 Euro 
ab 1. März 2015 89,79 Euro 

ab 1. Juli 2014 54,80 Euro 
ab 1. März 2015 56,12 Euro 

ab 1. Juli 2014 87,69 Euro 
ab 1. März 2015 89,79 Euro 
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  so erhält der Mitarbeiter während der betreffenden Stufenlaufzeit anstelle des Unterschiedsbetrags einen 
  Garantiebetrag von monatlich

  in den Entgeltgruppen 1 bis 8

  bzw. in den Entgeltgruppen 9 bis 15

XVI. In-Kraft-Treten

Dieser Beschluss tritt zum 27. September 2014 in Kraft. Abweichend davon treten die Strukturänderungen im Zu-
ständigkeitsbereich einer Regionalkommission in Kraft, sobald die Regionalkommission einen Beschluss über die 
Vergütungen und Entgelte gefasst hat.

Mainz, den 23. Oktober 2014

gez. Heinz-Josef Kessmann
Vorsitzender der Arbeitsrechtlichen Kommission

Vorstehenden Beschluss der Bundeskommission der Arbeitsrechtlichen Kommission des Deutschen Caritasver-
bandes vom 23.10.2014 setze ich für das Bistum Hildesheim in Kraft.

Hildesheim, den 13.01.2015

L.S.

† Norbert Trelle
Bischof von Hildesheim

ab 1. Juli 2014 54,80 Euro 
ab 1. März 2015 56,12 Euro 

ab 1. Juli 2014 87,69 Euro 
ab 1. März 2015 89,79 Euro 
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Anhang

Regelvergütungen und Tabellenentgelte

in den Richtlinien für Arbeitsverträge in den Einrichtungen 
des Deutschen Caritasverbandes e. V.

ab 1. Juli 2014

Anhang
Anlage 3 – Regelvergütung
1. Juli 2014 
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Anhang
Anlage 3 – Regelvergütung
1. März 2015 
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Anhang
Anlage 3a – Regelvergütung
1. Juli 2014

Vergütungsgruppe Grundvergütungssätze in Stufe 

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Kr 14 4.508,61 € 4.642,42 € 4.776,22 € 4.880,32 € 4.984,39 € 5.088,49 € 5.192,55 € 5.296,65 € 5.400,72 €

Kr 13 4.033,67 € 4.167,47 € 4.301,31 € 4.405,38 € 4.509,43 € 4.613,53 € 4.717,63 € 4.821,69 € 4.925,79 €

Kr 12 3.718,92 € 3.843,56 € 3.968,16 € 4.065,06 € 4.162,00 € 4.258,92 € 4.355,84 € 4.452,74 € 4.549,71 €

Kr 11 3.507,19 € 3.626,79 € 3.746,40 € 3.839,44 € 3.932,46 € 4.025,49 € 4.118,50 € 4.211,52 € 4.304,55 €

Kr 10 3.304,70 € 3.415,67 € 3.526,64 € 3.612,93 € 3.699,25 € 3.785,51 € 3.871,82 € 3.958,11 € 4.044,42 €

Kr 9 3.118,86 € 3.221,44 € 3.324,08 € 3.403,90 € 3.483,72 € 3.563,55 € 3.643,36 € 3.723,17 € 3.802,98 €

Kr 8 2.946,15 € 3.041,21 € 3.136,30 € 3.210,25 € 3.284,23 € 3.358,17 € 3.432,10 € 3.506,07 € 3.580,00 €

Kr 7 2.788,28 € 2.876,11 € 2.963,92 € 3.032,24 € 3.100,55 € 3.168,86 € 3.237,16 € 3.305,47 € 3.373,75 €

Kr 6 2.602,63 € 2.683,12 € 2.763,60 € 2.826,18 € 2.888,79 € 2.951,39 € 3.013,99 € 3.076,58 € 3.139,19 €

Kr 5a 2.515,30 € 2.590,55 € 2.665,78 € 2.724,32 € 2.782,81 € 2.841,36 € 2.899,89 € 2.958,42 € 3.016,91 €

Kr 5 2.455,33 € 2.526,54 € 2.597,73 € 2.653,08 € 2.708,49 € 2.763,84 € 2.819,18 € 2.874,57 € 2.929,96 €

Kr 4 2.346,95 € 2.410,23 € 2.473,51 € 2.522,73 € 2.571,94 € 2.621,15 € 2.670,39 € 2.719,61 2.768,80 €

Kr 3 2.246,42 € 2.300,19 € 2.353,97 € 2.395,80 € 2.437,61 € 2.479,45 € 2.521,25 € 2.563,08 € 2.604,90 €

Kr 2 2.073,18 € 2.120,30 € 2.167,44 € 2.204,12 € 2.240,74 € 2.277,42 € 2.314,05 € 2.350,73 € 2.387,38 €

Kr 1 1.986,78 € 2.028,74 € 2.070,69 € 2.103,30 € 2.135,92 € 2.168,55 € 2.201,17 € 2.233,76 € 2.266,40 €
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Anhang
Anlage 3a – Regelvergütung
1. März 2015

Vergütungsgruppe Grundvergütungssätze in Stufe 

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Kr 14 4.616,82 € 4.753,84 € 4.890,85 € 4.997,45 € 5.104,02 € 5.210,61 € 5.317,17 € 5.423,77 € 5.530,34 €

Kr 13 4.130,48 € 4.267,49 € 4.404,54 € 4.511,11 € 4.617,66 € 4.724,25 € 4.830,85 € 4.937,41 € 5.044,01 €

Kr 12 3.808,17 € 3.935,81 € 4.063,40 € 4.162,62 € 4.261,89 € 4.361,13 € 4.460,38 € 4.559,61 € 4.658,90 €

Kr 11 3.591,36 € 3.713,83 € 3.836,31 € 3.931,59 € 4.026,84 € 4.122,10 € 4.217,34 € 4.312,60 € 4.407,86 €

Kr 10 3.384,01 € 3.497,65 € 3.611,28 € 3.699,64 € 3.788,03 € 3.876,36 € 3.964,74 € 4.053,10 € 4.141,49 €

Kr 9 3.193,71 € 3.298,75 € 3.403,86 € 3.485,59 € 3.567,33 € 3.649,08 € 3.730,80 € 3.812,53 € 3.894,25 €

Kr 8 3.021,15 € 3.115,65 € 3.211,57 € 3.287,30 € 3.363,05 € 3.438,77 € 3.514,47 € 3.590,22 € 3.665,92 €

Kr 7 2.864,20 € 2.951,52 € 3.038,81 € 3.106,73 € 3.174,96 € 3.244,91 € 3.314,85 € 3.384,80 € 3.454,72 €

Kr 6 2.679,63 € 2.759,65 € 2.839,66 € 2.901,87 € 2.964,12 € 3.026,36 € 3.088,59 € 3.150,82 € 3.214,53 €

Kr 5a 2.592,81 € 2.667,62 € 2.742,42 € 2.800,61 € 2.858,76 € 2.916,97 € 2.975,16 € 3.033,34 € 3.091,50 €

Kr 5 2.533,19 € 2.603,98 € 2.674,76 € 2.729,79 € 2.784,87 € 2.839,90 € 2.894,92 € 2.949,98 € 3.005,05 €

Kr 4 2.425,44 € 2.488,35 € 2.551,27 € 2.600,19 € 2.649,12 € 2.698,05 € 2.746,99 € 2.795,93 € 2.844,84 €

Kr 3 2.325,49 € 2.378,95 € 2.432,42 € 2.474,00 € 2.515,57 € 2.557,16 € 2.598,73 € 2.640,31 € 2.681,89 €

Kr 2 2.153,27 € 2.200,10 € 2.246,97 € 2.283,44 € 2.319,85 € 2.356,32 € 2.392,73 € 2.429,19 € 2.465,63 €

Kr 1 2.067,36 € 2.109,08 € 2.150,79 € 2.183,21 € 2.215,64 € 2.248,08 € 2.280,51 € 2.312,91 € 2.345,36 €
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Anhang
Anlage 31 – Tabellenentgelt Anhang A
1. Juli 2014
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Anhang
Anlage 31 – Tabellenentgelt Anhang A
1. März 2015
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Anhang
Anlage 31 – Tabellenentgelt Anhang B
1. Juli 2014



 44|  KIRCHLICHER ANZEIGER FÜR DAS BISTUM HILDESHEIM NR. 2/2015

Anhang
Anlage 31 – Tabellenentgelt Anhang B
1. März 2015
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Anhang
Anlage 31 – Stundenentgelttabelle Anhang C
1. Juli 2014 
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Anhang
Anlage 31 – Stundenentgelttabelle Anhang C
1. März 2015 
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Anhang
Anlage 32 – Tabellenentgelt Anhang A
1. Juli 2014



 48|  KIRCHLICHER ANZEIGER FÜR DAS BISTUM HILDESHEIM NR. 2/2015

Anhang
Anlage 32 – Tabellenentgelt Anhang A
1. März 2015
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Anhang
Anlage 32 – Tabellenentgelt Anhang B
1. Juli 2014
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Anhang
Anlage 32 – Tabellenentgelt Anhang B
1. März 2015
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Anhang
Anlage 32 – Stundenentgelttabelle Anhang C
1. Juli 2014
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Anhang
Anlage 32 – Stundenentgelttabelle Anhang C
1. März 2015
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Anhang
Anlage 33 – Tabellenentgelt Anhang A
1. Juli 2014
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Anhang
Anlage 33 – Tabellenentgelt Anhang A
1. März 2015
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Beschlüsse
der Bundeskommission 5/2014
am 4. Dezember 2014 in Mainz

A. Beschlüsse

I.  Änderung der Anlage 23 zu den AVR 
 Fahrdienste – Zeitpunkt für die Prüfung von 
 Besitzständen

 1. In Anlage 23 zu den AVR wird nach § 5 die fol-
     gende Anmerkung eingefügt:

  „Anmerkung zu § 5:
  Im Zuständigkeitsbereich der Regionalkommis-

sion Ost gilt § 5 mit der Maßgabe, dass statt des 
31.12.2013 jeweils der 31.12.2014 als maßgebli-
cher Zeitpunkt für die Prüfung von Besitzständen 
anzunehmen ist.“

 2.  Dieser Beschluss tritt zum 04.12.2014 in Kraft.

II.  Änderung der Anlage 30 zu den AVR
 Leistungsentgelt für Ärzte

1. In Anlage 30 zu den AVR wird § 16 wie folgt neu
gefasst:

„§ 16 Leistungsentgelt bzw. Sozialkomponente

  (1) Das Leistungsentgelt bzw. die Sozialkom-
    ponente sollen dazu beitragen, die caritati-
    ven Dienstleistungen zu verbessern.

  (2) 1Ein Leistungsentgelt bzw. eine Sozialkompo
  nente können nur durch eine ergänzende 

Dienstvereinbarung mit der Mitarbeiterver-
tretung nach § 38 MAVO eingeführt wer-
den. 2Der persönliche Geltungsbereich einer 
solchen ergänzenden Dienstvereinbarung 
ist auf Mitarbeiter im Sinne von § 3 MAVO 
beschränkt. 3Für Mitarbeiter in leitender 
Stellung im Sinne von § 3 Abs. 2 Nr. 2 bis 4 

MAVO kann ein Leistungsentgelt bzw. eine 
Sozialkomponente durch individuelle Ver-
einbarung mit dem Dienstgeber eingeführt 
werden. 4Der Abschluss einer Dienstverein-
barung bzw. einer individuellen Vereinba-
rung ist freiwillig. 5Die Ärztin/Der Arzt hat 
hierauf auch nach mehrmaliger Gewährung 
eines Leistungsentgeltes bzw. einer Sozial-
komponente keinen Rechtsanspruch für die 
Zukunft.“ 

 2. Dieser Beschluss tritt zum 01.01.2015 in Kraft.

Mainz, den 4. Dezember 2014

gez. Heinz-Josef Kessmann
Vorsitzender der Arbeitsrechtlichen Kommission

Vorstehenden Beschluss der Bundeskommission der Ar-
beitsrechtlichen Kommission des Deutschen Caritasver-
bandes vom 04.12.2014 setze ich für das Bistum Hildes-
heim in Kraft.

Hildesheim, den 29.01.2015

L.S.

† Norbert Trelle
Bischof von Hildesheim
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Kirchensteuerordnung
für die Diözese Hildesheim im Bereich 

des Landes Niedersachsen

Für die Diözese Hildesheim im Bereich des Landes Nie-
dersachsen habe ich am 24. November 2008 eine Kir-
chensteuerordnung erlassen (Kirchlicher Anzeiger für das 
Bistum Hildesheim Nr. 2/2009 vom 16. März 2009). Die 
Kirchensteuerordnung ist vom Niedersächsischen Kul-
tusministerium im Einvernehmen mit dem Niedersächsi-
schen Finanzministerium mit Erlass vom 16. Dezember 
2008 genehmigt worden. Die Kirchensteuerordnung in der 
Fassung vom 24. November 2008 wird wie folgt geändert: 

1. § 2 der Kirchensteuerordnung wird wie folgt geän-
 dert und ergänzt:

 In Absatz 4, dritter Satz wird das Wort „sofern“ 
 durch das Wort „soweit“ ersetzt Absatz 4 a wird neu
 eingefügt und erhält folgende Fassung:

 (4 a) Die Regelungen dieser Kirchensteuerordnung
 zu Ehegatten und Ehen sind auch auf Lebens-
 partner und Lebenspartnerschaften im Sinne
  des Lebenspartnerschaftsgesetzes anzuwenden.  

2.  Diese ergänzende Änderung der Kirchensteuerord-
 nung vom 24. November 2008 tritt mit Wirkung
 zum 1. Januar 2014 in Kraft.

Hildesheim, 1. Dezember 2014

L.S.

† Norbert Trelle
Bischof von Hildesheim

Das Niedersächsische Kultusministerium hat mit Schrei-
ben vom 29. Dezember 2014 im Einvernehmen mit 
dem Niedersächsischen Finanzministerium die Ände-
rung der Kirchensteuerordnung i. d. F. vom 24. Novem-

ber 2008 vom 1. Dezember 2014 gem. § 2  Abs. 9 des 
Kirchensteuerrahmengesetzes (KiStRG) i. d. F. vom 
10. Juli 1986 (Nds. GVBl. S. 281), zuletzt geändert am 
16. Dezember 2014 (Nds. GVBl. S. 465), genehmigt.
Eine entsprechende Bekanntmachung wird gem. 
§ 2 Abs. 9 Satz 2 KiStRG im Niedersächsischen Ministe-
rialblatt veröffentlicht.

Beschluss zur Änderung des
Kirchensteuerbeschlusses der 

Diözese Hildesheim im Bereich 
des Landes Niedersachsen

 für das Jahr 2014

Der durch das Niedersächsische Kultusministeri-
um im Einvernehmen mit dem Niedersächsischen 
Finanzministerium gem. § 2 Abs. 9 des Kirchen-
steuerrahmengesetzes (KiStRG) mit Schreiben vom 
12. Dezember 2013 genehmigte Kirchensteuerbeschluss 
für das Jahr 2014 vom 18. November 2013 (veröffent-
licht im Kirchlichen Anzeiger für das Bistum Hildesheim 
Nr. 2/2014 vom 7. Februar 2014) wird wie folgt ergänzt:

Nach II. wird III. wie folgt eingefügt:

III.

Die Regelungen dieses Beschlusses zu Ehegatten und 
Ehen sind auch auf Lebenspartner und Lebenspartner-
schaften im Sinne des Lebenspartnerschaftsgesetztes an-
zuwenden.

Hildesheim, den 1. Dezember 2014 

Prälat Dr. Werner Schreer
Generalvikar
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Das Niedersächsische Kultusministerium hat mit Schrei-
ben vom 29. Dezember 2014 im Einvernehmen mit 
dem Niedersächsischen Finanzministerium den Be-
schluss zur Änderung des Kirchensteuerbeschlusses 
2014  vom  1. Dezember 2014  gem. § 2  Abs. 9  des 
Kirchensteuerrahmengesetzes (KiStRG) i. d. F. vom 
10. Juli 1986 (Nds. GVBl. S. 281), zuletzt geändert am 
16. Dezember 2014 (Nds. GVBl. S. 465), genehmigt.

Eine entsprechende Bekanntmachung wird gem. § 2 
Abs. 9 Satz 2 KiStRG im Niedersächsischen Ministerial-
blatt veröffentlicht.

Kirchensteuerbeschluss der 
Diözese Hildesheim im Bereich 

des Landes Niedersachsen 
für das Jahr 2015

I.

Aufgrund des § 2 Abs. 5 der Kirchensteuerordnung für 
die Diözese Hildesheim im Bereich des Landes Nie-
dersachsen wird unter Mitwirkung des Kirchensteu-
errates der Diözese Hildesheim hiermit beschlossen:

1.  a)  Für das Haushaltsjahr 2015 wird von allen Kir-
chenangehörigen, die ihren Wohnsitz oder ge-
wöhnlichen Aufenthalt im Land Niedersachsen 
haben, 9 % der Einkommensteuer (Lohnsteuer, 
Kapitalertragsteuer, veranlagte Einkommen-
steuer), höchstens 3,5 % des zu versteuernden 
Einkommens bzw. des auf das zu versteuernde 
Einkommen umzurechnenden Arbeitslohns als 
Kirchensteuer erhoben.

 b) Bei der Berechnung der Kirchensteuer sind die 
Vorschriften des § 51 a EStG in seiner jeweiligen 
Fassung anzuwenden. Daher ist in Fällen, in de-
nen Tatbestände nach  § 51 a,  Abs. 2 und 2 a des 
Einkommensteuergesetzes zu berücksichtigen 
sind, das zu versteuernde Einkommen maßgeb-
lich, das sich unter Berücksichtigung des § 51 a, 
Ab. 2 und 2 a des Einkommensteuergesetzes er-
geben würde.

 c) Der Kirchensteuerabzug vom Kapitalertrag ist 
bei Anwendung der Höchstbegrenzung auf die 
übrige Kirchensteuer vom Einkommen nur an-
zurechnen, soweit die zugrunde liegenden Kapi-
talerträge in die Ermittlung des zu versteuernden 
Einkommens einbezogen wurden.

 d) Im Falle der Pauschalierung der Lohnsteuer be-
trägt die Kirchensteuer 6 % der pauschalierten 
Lohnsteuer.

  Weist der Arbeitgeber die Nichtzugehörigkeit 
einzelner Arbeitnehmer zu einer kirchensteuer-

  erhebenden Körperschaft nach, so ist insoweit 
keine Kirchensteuer zu erheben. Für die übrigen 
Arbeitnehmer beträgt die Kirchensteuer 9 % der 
pauschalierten Lohnsteuer.

  Im Übrigen wird auf die Regelungen des län-
dereinheitlichen Erlasses vom 23. Oktober 2012 
(Niedersächsisches Finanzministerium, AZ S 
2447 - 8 - 33; Bundessteuerblatt 2012, Teil I, S. 
1083) hingewiesen.

  Weiter wird zur Pauschalierung der Einkommen-
steuer nach § 37 b EStG auf die Regelungen des 
ländereinheitlichen Erlasses vom 28. Dezember 
2006 (Bundessteuerblatt 2007, Teil I, S. 76 ff.) 
hingewiesen.

2.  Bis zur Veranlagung der Diözesankirchensteuer sind 
 zu den für die Einkommensteuervorauszahlung be-
 stimmten Terminen (10. März, 10. Juni, 10. Sep-
 tember, 10. Dezember) Vorauszahlungen auf die
 Diözesankirchensteuer nach dem geltenden Kir-
 chensteuersatz zu leisten.

3.  Bei den Steuerpflichtigen, die im niedersächsischen 
 Teil der Diözese Hildesheim ihren Wohnsitz oder 
 gewöhnlichen Aufenthalt haben und deren Lohn-
 steuerberechnung von einer innerhalb des Landes
 Niedersachsen gelegenen Betriebsstätte vorgenom-
 men wird, wird die Diözesankirchensteuer von den 
 dem Abzug vom Arbeitslohn unterliegenden Be-
 zügen im Lohnsteuerabzugsverfahren von den Ar-
 beitgebern einbehalten. Bei Steuerpflichtigen, die 
 zwar im niedersächsischen Teil der Diözese Hil-
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desheim ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt haben, deren Lohnsteuerberechnung 
aber von einer außerhalb des Landes Nieder-
sachsen gelegenen Betriebsstätte vorgenommen 
wird, wird die Diözesankirchensteuer nach dem 
im betreffenden Bundesland geltenden Kir-
chensteuersatz einbehalten. Wenn dieser Satz 
niedriger ist, und dies festgestellt werden kann, 
wird der Unterschiedsbetrag nacherhoben.

II.

Die Diözese Hildesheim erhebt von den Kirchenange-
hörigen, deren Ehegatte einer steuererhebenden Kirche 
nicht angehört, ein Besonderes Kirchgeld, sofern die 
Ehegatten nach dem Einkommensteuergesetz zusammen 
veranlagt werden. 

Das Besondere Kirchgeld bemisst sich nach dem gemein-
sam zu versteuernden Einkommen; es gilt folgende Tabelle:

Stufe Bemessungsgrundlage
(Gemeinsam zu ver-

steuerndes Einkommen 
nach § 2 Absatz 5 

EStG) Euro

Besonderes Kirchgeld 
Jährlich

Euro

  1 30.000 –  37.499    96

  2 37.500 –  49.999   156

  3 50.000 –  62.499   276

  4 62.500 –  74.999   396

  5 75.000 –  87.499   540

  6 87.500 –  99.999   696

  7 100.000 – 124.999   840

  8 125.000 – 149.999 1.200

  9 150.000 – 174.999 1.560

10 175.000 – 199.999 1.860

11 200.000 – 249.999 2.220

12 250.000 – 299.999 2.940

13 300.000 und mehr 3.600

Die Vorschriften des § 2 Abs. 3 Satz 1 des Kirchensteu-
errahmengesetzes sind auf das Besondere Kirchgeld an-
zuwenden.

Bei der Berechnung des Besonderen Kirchgeldes sind 
die Vorschriften des § 51 a EStG in der jeweils geltenden 
Fassung zu beachten.

Liegen die Voraussetzungen für die Erhebung des Beson-
deren Kirchgeldes nicht während des gesamten Veranla-
gungszeitraumes vor, so ist der Jahresbetrag des Beson-
deren Kirchgeldes mit je einem Zwölftel für jeden vollen 
Kalendermonat, in dem die Voraussetzungen für die Er-
hebung des Besonderen Kirchgeldes bestanden haben, 
festzusetzen.

III.

Die Regelungen dieses Beschlusses zu Ehegatten und Ehen 
sind auch auf Lebenspartner und Lebenspartnerschaften 
im Sinne des Lebenspartnerschaftsgesetzes anzuwenden.

Hildesheim, den 1. Dezember 2014

Prälat Dr. Werner Schreer
Generalvikar

Das Niedersächsische Kultusministerium hat mit 
Schreiben vom 29. Dezember 2014 im Einverneh-
men mit dem Niedersächsischen Finanzministerium 
den Kirchensteuerbeschluss für das Jahr 2015  vom  
1. Dezember 2014  gem. § 2  Abs. 9  des Kirchen-
steuerrahmengesetzes (KiStRG) i. d. F. vom 10. Juli 
1986 (Nds. GVBl. S. 281), zuletzt geändert am 16. 
Dezember 2014 (Nds. GVBl. S. 465), genehmigt.

Eine entsprechende Bekanntmachung wird gem. § 2 Abs. 
9 Satz 2 KiStRG im Niedersächsischen Ministerialblatt 
veröffentlicht.
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Kirchensteuerordnung
für die katholischen Kirchengemeinden 

Bremen-Blumenthal, St. Marien, 
Bremen-Grohn, Hl. Familie und 

für den bremischen Teil der 
katholischen Kirchengemeinde 

Hl. Familie, Osterholz-Scharmbeck
sowie 

für die katholischen Kirchengemeinden 
Bremerhaven-Geestemünde, Hl. Herz Jesu und 

Bremerhaven-Lehe, Hl. Herz Jesu

Für die Diözese Hildesheim im Bereich des Landes 
Bremen habe ich am 24. November 2008 eine Kirchen-
steuerordnung erlassen (Kirchlicher Anzeiger für das 
Bistum Hildesheim Nr. 2/2009 vom 16. März 2009). Die 
Kirchensteuerordnung ist von der bremischen Senatorin 
für Finanzen mit Erlass vom  12. Dezember 2008 ge-
nehmigt worden. Die Kirchensteuerordnung in der Fas-
sung vom 24. November 2008 wird wie folgt geändert:

1.  § 1 der Kirchensteuerordnung wird um folgenden 
Absatz 5 ergänzt:

 (5) die Regelung dieser Kirchensteuerordnung zu
       Ehegatten und Ehen sind auch auf Lebenspart-
     ner und Lebenspartnerschaften im Sinne des 
     Lebenspartnerschaftsgesetztes anzuwenden.

2.  Diese ergänzende Änderung der Kirchensteuerord-
 nung vom 24. November 2008 tritt mit Wirkung zum
  1. Januar 2014 in Kraft.

Hildesheim, 1. Dezember 2014

† Norbert Trelle
Bischof von Hildesheim

Die Senatorin für Finanzen der Freien Hansestadt 
Bremen hat mit Schreiben vom 18. Dezember 2014 
die Änderung der Kirchensteuerordnung i. d. F. vom 
24. November 2008  vom  1. Dezember 2014 (hin-
sichtlich § 1, Abs. 5)  für die auf bremischem Staats-
gebiet liegenden Kirchengemeinden des Bistums Hil-
desheim gemäß § 3 Abs. 1 S. 3 des Gesetzes über die 
Erhebung von Steuern durch Kirchen, andere Religi-
onsgemeinschaften und Weltanschauungsgemeinschaf-
ten der Freien Hansestadt Bremen (Kirchensteuer-
gesetz – KiStG) in der Fassung vom 23. August 2001 
(Brem. GBl. S. 263), zuletzt geändert durch das Ge-
setz zur Änderung des Kirchensteuergesetztes vom 
25. November 2014 (Brem. GBl. S. 548), genehmigt.

Kirchensteuerordnung
für die katholischen Kirchengemeinden 

Bremen-Blumenthal, St. Marien, 
Bremen-Grohn, Hl. Familie und 

für den bremischen Teil der 
katholischen Kirchengemeinde 

Hl. Familie, Osterholz-Scharmbeck
sowie 

für die katholischen Kirchengemeinden 
Bremerhaven-Geestemünde, Hl. Herz Jesu und 

Bremerhaven-Lehe, Hl. Herz Jesu

Für die Diözese Hildesheim im Bereich des Landes 
Bremen habe ich am 24. November 2008 eine Kirchen-
steuerordnung erlassen (Kirchlicher Anzeiger für das 
Bistum Hildesheim Nr. 2/2009 vom 16. März 2009). Die 
Kirchensteuerordnung ist von der bremischen Senatorin 
für Finanzen mit Erlass vom  12. Dezember 2008 ge-
nehmigt worden. Die Kirchensteuerordnung in der Fas-
sung vom 24. November 2008 wird wie folgt geändert:

1.  § 2 Abs. 3 Nr. 3 wird wie folgt neu gefasst:

 3. bei Austritt aus der Kirche mit Ablauf des Monats 
der Austrittserklärung (§ 5).



60 | KIRCHLICHER ANZEIGER FÜR DAS BISTUM HILDESHEIM NR. 2/2015

2.  Diese ergänzende Änderung der Kirchensteuerord-
nung vom 28. November 2008 tritt mit Wirkung zum 
1. Januar 2015 in Kraft.

Hildesheim, 1. Dezember 2014

† Norbert Trelle
Bischof von Hildesheim

Die Senatorin für Finanzen der Freien Hansestadt Bre-
men hat mit Schreiben vom 18. Dezember 2014 die Än-
derung der Kirchensteuerordnung i. d. F. vom 24. No-
vember 2008  vom  1. Dezember 2014 (hinsichtlich § 2 
Abs. 3 Nr. 3)  für die auf bremischem Staatsgebiet liegen-
den Kirchengemeinden des Bistums Hildesheim gemäß § 
3 Abs. 1 S. 3 des Gesetzes über die Erhebung von Steu-
ern durch Kirchen, andere Religionsgemeinschaften und 
Weltanschauungsgemeinschaften der Freien Hansestadt 
Bremen (Kirchensteuergesetz – KiStG) in der Fassung 
vom 23. August 2001 (Brem. GBl. S. 263), zuletzt geän-
dert durch das Gesetz zur Änderung des Kirchensteuer-
gesetztes vom 25. November 2014 (Brem. GBl. S. 548), 
genehmigt.

Beschluss zur Änderung des
Kirchensteuerbeschlusses 2014

für die auf bremischen Staatsgebiet liegenden 
Kirchengemeinden des Bistums Hildesheim

Der durch die Senatorin für Finanzen der Freien Han-
sestadt Bremen gem. § 3 Abs. 2 des Gesetzes über die 
Erhebung von Steuern durch Kirchen, andere Reli-
gionsgemeinschaften und Weltanschauungsgemein-
schaften der Freien Hansestadt Bremen (Kirchen-
steuergesetz - KiStG) mit Schreiben vom 2. Dezember 
2013 genehmigte Kirchensteuerbeschluss für das Jahr 
2014 vom 18. November 2013 (veröffentlicht im 
Kirchlichen Anzeiger für das Bistum Hildesheim Nr. 
2/2014 vom 7. Februar 2014) wird wie folgt ergänzt:

Nach II. wird III. wie folgt eingefügt:

III.

Die Regelungen dieses Beschlusses zu Ehegatten und Ehen 
sind auch auf Lebenspartner und Lebenspartnerschaften 
im Sinne des Lebenspartnerschaftsgesetztes anzuwenden.

Hildesheim, den 1. Dezember 2014 

Prälat Dr. Werner Schreer
Generalvikar

Die Senatorin für Finanzen der Freien Hansestadt Bre-
men hat mit Schreiben vom 18. Dezember 2014 die 
Änderung des Kirchensteuerbeschlusses für das Jahr 
2014 vom  1. Dezember 2014 für die auf bremischem 
Staatsgebiet liegenden Kirchengemeinden des Bis-
tums Hildesheim gemäß § 3 Abs. 1 S. 3 des Gesetzes 
über die Erhebung von Steuern durch Kirchen, ande-
re Religionsgemeinschaften und Weltanschauungsge-
meinschaften der Freien Hansestadt Bremen (Kirchen-
steuergesetz – KiStG) in der Fassung vom 23. August 
2001 (Brem. GBl. S. 263), zuletzt geändert durch das 
Gesetz zur Änderung des Kirchensteuergesetztes vom 
25. November 2014 (Brem. GBl. S. 548), genehmigt.

Kirchensteuerbeschluss 2015
für die auf bremischen Staatsgebiet liegenden 
Kirchengemeinden des Bistums Hildesheim

I.

Im Steuerjahr 2015 beträgt die im Bereich der Di-
özese Hildesheim zu entrichtende Kirchensteu-
er 9 % der Einkommensteuer (Lohnsteuer, Kapi-
talertragsteuer), jedoch höchstens 3,5 % des zu 
versteuernden Einkommens bzw. des auf das zu ver-
steuernde Einkommen umzurechnenden Arbeitslohnes.
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Bei Berechnung der Kirchensteuer sind die Vorschriften 
des § 51 a Einkommensteuergesetz (EStG) in seiner je-
weiligen Fassung zu beachten.

Der Kirchensteuerabzug vom Kapitalertrag ist auf die 
übrige Kirchensteuer vom Einkommen nur anzurechnen, 
soweit die zugrunde liegenden Kapitalerträge in die Er-
mittlung des zu versteuernden Einkommens einbezogen 
wurden. In Fällen, in denen Tatbestände nach § 51 a Abs. 
2 und 2 a des Einkommensteuergesetzes zu berücksich-
tigen sind, ist das zu versteuernde Einkommen maßgeb-
lich, das sich unter Berücksichtigung des § 51 a Abs. 2 
und 2 a des Einkommensteuergesetzes ergeben würde.

Im Fall der Pauschalierung der Lohnsteuer beträgt 
die Kirchensteuer 7 % der pauschalierten Lohnsteuer.

Weist der Arbeitgeber die Nichtzugehörigkeit einzel-
ner Arbeitnehmer zu einer kirchensteuererhebenden 
Körperschaft nach, so ist insoweit keine Kirchensteu-
er zu erheben. Für die übrigen Arbeitnehmer beträgt 
die Kirchensteuer 9 % der pauschalierten Lohnsteuer.

Im Übrigen  wird  auf  die  Regelungen  des  länder-
einheitlichen  Erlasses vom 23. Oktober 2012 (Freie 
Hansestadt Bremen – Die Senatorin für Finanzen, AZ S 
2447 - 2146 - 11 - 4; Bundessteuerblatt 2012, Teil I, 
S. 1083) hingewiesen.

Zur Pauschalierung der Einkommensteuer nach § 37 b 
EStG wird auf den Erlass der Obersten Landesfinanzbe-
hörde vom 28. Dezember 2006 zum Thema „Kirchen-
steuer bei Pauschalierung der Einkommensteuer“ (Erlass 
des Senators für Finanzen der Freien Hansestadt Bremen 
vom 28. Dezember 2006, Az.: S 2447 - 2146 II - 11 - 4; 
Bundessteuerblatt 2007, Teil I, S. 76 f.) hingewiesen.

§ 40 a Abs. 2 und 6 des Einkommensteuergesetzes bleibt 
unberührt.

II.

Von Kirchenangehörigen, deren Ehemann oder Ehefrau 
keiner kirchensteuererhebenden Religionsgemeinschaft, 
für die die Verwaltung der Kirchensteuer den Landesfi-
nanzbehörden übertragen ist, angehört und die nicht nach 

dem Einkommensteuergesetz getrennt oder besonders 
veranlagt werden, wird Kirchgeld in glaubensverschie-
dener Ehe erhoben.

Das Besondere Kirchgeld in glaubensverschiedener Ehe 
beträgt jährlich:

Stufe Bemessungsgrundlage
(Gemeinsam zu ver-

steuerndes Einkommen 
nach § 2 Absatz 5 

EStG) Euro

Besonderes Kirchgeld 
Jährlich

Euro

  1 30.000 –  37.499    96

  2 37.500 –  49.999   156

  3 50.000 –  62.499   276

  4 62.500 –  74.999   396

  5 75.000 –  87.499   540

  6 87.500 –  99.999   696

  7 100.000 – 124.999   840

  8 125.000 – 149.999 1.200

  9 150.000 – 174.999 1.560

10 175.000 – 199.999 1.860

11 200.000 – 249.999 2.220

12 250.000 – 299.999 2.940

13 300.000 und mehr 3.600

Es ist eine Vergleichsberechnung zwischen der Kirchen-
steuer vom Einkommen und dem Besonderen Kirchgeld 
in glaubensverschiedener Ehe durchzuführen, wobei der 
höhere Betrag festgesetzt wird.

Bei der Berechnung des Besonderen Kirchgeldes in 
glaubensverschiedener Ehe sind die Vorschriften des 
§ 51 a EStG in der jeweils geltenden Fassung zu beachten.

III.

Die Regelungen dieses Beschlusses zu Ehegatten und Ehen 
sind auch auf Lebenspartner und Lebenspartnerschaften 
im Sinne des Lebenspartnerschaftsgesetztes anzuwenden.
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IV.

Dieser Kirchensteuerbeschluss gilt für das Jahr 2015, es 
sei denn, der Diözesankirchensteuerrat sieht sich zwi-
schenzeitlich veranlasst, einen anderweitigen Beschluss 
zu fassen.

Hildesheim, den 1. Dezember 2014 

Prälat Dr. Werner Schreer
Generalvikar

Die Senatorin für Finanzen der Freien Hansestadt Bre-
men hat mit Schreiben vom 18. Dezember 2014 den Kir-
chensteuerbeschluss für das Jahr 2015  vom  1. Dezember 
2014 für die auf bremischem Staatsgebiet liegenden Kir-
chengemeinden des Bistums Hildesheim gemäß § 3 Abs. 
1 S. 3 des Gesetzes über die Erhebung von Steuern durch 
Kirchen, andere Religionsgemeinschaften und Weltan-
schauungsgemeinschaften der Freien Hansestadt Bremen 
(Kirchensteuergesetz – KiStG) in der Fassung vom 23. 
August 2001 (Brem. GBl. S. 263), zuletzt geändert durch 
das Gesetz zur Änderung des Kirchensteuergesetztes vom 
25. November 2014 (Brem. GBl. S. 548), genehmigt.

Satzung 
für das Exerzitien- und Gästehaus 

Kloster Marienrode

„Klöster sind in besonderer Weise Orte des Gott
suchens, nicht nur für die klösterliche Gemeinschaft, 
sondern für alle Menschen, die mit dieser Bereit-
schaft dorthin kommen.“ Bischof Dr. Josef Homeyer

§ 1

Dem Kloster Marienrode ist das Exerzitien- und Gäste-
haus Kloster Marienrode als unselbstständige Einrich-
tung und in der Trägerschaft der Diözese Hildesheim 

angeschlossen. Gastfreundschaft ist dem Haus ein be-
sonderes Anliegen. Der Tagesablauf wird bestimmt vom 
klösterlichen Rhythmus von Gebet und Arbeit. Im Haus 
finden Menschen Stille, Besinnung, Gebet, Glaubensver-
tiefung und Glaubensaustausch.

§ 2

Die Priorin der Ordensgemeinschaft der Benediktine-
rinnen und der Bischöfliche Generalvikar bestimmen 
einvernehmlich, ob die Leitung des Exerzitien- und 
Gästehauses Marienrode von der Priorin selbst oder 
welcher anderen Ordensschwester der Ordensgemein-
schaft  wahrgenommen wird. Die Leiterin ist unmit-
telbare Vorgesetzte der Koordinatorin des Hauses. 
Die Leiterin ist zur rechtsgeschäftlichen Vertretung 
des Exerzitien- und Gästehauses Marienrode im Rah-
men der ihr übertragenen Aufgaben berechtigt. Zu al-
len verwaltungs- und vermögensrechtlichen Fragen, 
die über den täglichen Geschäftsverkehr hinausgehen, 
holt die Leiterin die Zustimmung des Kuratoriums ein. 

§ 3

(1)  Es wird ein Kuratorium gebildet. Es nimmt insbeson-
dere folgende Aufgaben wahr:

 a) Beschlussfassung über den Wirtschaftsplan ein-
schließlich des Stellenplanes,

 b) Beschlussfassung über die den Wirtschaftsplan 
übersteigenden außerordentlichen Maßnahmen,

 c) Feststellung des Jahresabschlusses und Entlas-
tung der Leiterin,

 d) Weiterentwicklung und Fortschreibung des Ar-
beitskonzeptes,

 e) Beratung und Unterstützung bei der Umsetzung 
des Arbeitskonzeptes.
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(2) Dem Kuratorium gehören an:

 a) Die Leiterin als Vorsitzende,

 b) ein leitender Mitarbeiter/eine leitende Mitarbei-
terin der Hauptabteilung Finanzen des Bischöfli-
chen Generalvikariates in Hildesheim,

 c) bis zu zwei weitere Mitglieder, die vom Bischöf-
lichen Generalvikar in Absprache mit der Priorin 
zu berufen sind.

(3) Die Berufungen durch den Generalvikar gemäß § 2, 
Ziff. b) und c), erfolgen für die Dauer von fünf Jahren.

 Die Vorsitzende lädt das Kuratorium zweimal jähr-
lich zu einer Sitzung ein. 

 Das Kuratorium ist beschlussfähig, wenn die Mehr-
heit seiner Mitglieder anwesend ist. Beschlüsse kom-
men mit einfacher Mehrheit der Anwesenden zustan-
de. 

 Für die Feststellung des Jahresabschlusses und Ent-
lastung der Leiterin ist die Vorsitzende des Kuratori-
ums nicht stimmberechtigt.

 Über die Beschlüsse des Kuratoriums ist eine Nie-
derschrift zu fertigen, die von der Vorsitzenden zu 
unterzeichnen ist.

§ 4

Diese Satzung tritt zum 1. Februar 2015 in Kraft.

Hildesheim, den 16. Januar 2015

Prälat Dr. Werner Schreer
Generalvikar

VG Musikedition – Fortführung 
der Pauschalverträge

Der Pauschalvertrag zwischen dem Verband der Diözesen 
Deutschlands (VDD) und der VG Musikedition über Foto-
kopien von Noten und Liedtexten in Gottesdiensten wird 
bis zum 31.12.2019 fortgeführt. Zugleich enthält der Pau-
schalvertrag eine Erweiterung der eingeräumten Rechte:

Ab dem 01.01.2015 räumt der Pauschalvertrag nun auch 
das Recht ein, kleinere – maximal 8 Seiten – individuel-
le Sammlungen (Liedhefte) mit Liedern und Liedtexten 
herzustellen oder herstellen zu lassen (zu drucken), so-
fern diese Sammlungen ausschließlich für die Nutzung 
in einer einzelnen Veranstaltung (z.B. Trauung) bestimmt 
sind. Damit können zukünftig auch Liedhefte legal von 
den Pfarreien eingesetzt werden, sofern diese nicht mehr 
als einmal genutzt werden. Dies betrifft insbesondere 
Trauungen, Taufen oder Festgottesdienste aus besonde-
ren Anlässen. Mit dieser Regelung ist der Vertrag um eine 
sehr praxisrelevante Rechteeinräumung erweitert worden.

Zugleich wird auch der Pauschalvertrag über die Verwer-
tung urheberrechtlicher Nutzungsrechte im Rahmen von 
§§ 70/71 Urheberrechtsgesetz (nachgelassene und wis-
senschaftliche Ausgaben) fortgeführt. Dieser Vertrag gilt 
sogar bis zum 31.12.2024 fort, um eine möglichst lange 
Rechtssicherheit für die Kirchenmusiker zu erreichen.

Im Ergebnis kann nun die bewährte Praxis fortgesetzt 
werden und erspart den einzelnen Pfarreien und Ein-
richtungen Meldungen und Abrechnungen mit der VG 
Musikedition, die sonst bei einem Auslaufen der bei-
den Pauschalverträge notwendig geworden wären.
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Zählung der sonntäglichen 
Gottesdienstteilnehmer am 1. März 2015

Gemäß Beschlüssen der Deutschen Bischofskonferenz 
(vgl. Vollversammlung vom 24.27.02.1969, Prot. Nr. 18, 
und Ständiger Rat vom 27.04.1992, Prot. Nr. 5) werden 
für die Zwecke der kirchlichen Statistik der Bistümer in 
der Bundesrepublik Deutschland die Gottesdienstteil-
nehmer zwei Mal im Jahr gezählt. Die erste Zählung fin-
det am zweiten Sonntag in der Fastenzeit (1. März 2015) 
statt. Zu zählen sind alle Personen, die an den sonntägli-
chen Hl. Messen (einschl. Vorabendmesse) teilnehmen. 
Mitzuzählen sind auch die Besucher der Wort- oder Kom-
muniongottesdienste, die anstelle einer Eucharistiefeier 
gehalten werden. Zu den Gottesdienstteilnehmern zählen 
auch die Angehörigen anderer Pfarreien (z.B. Wallfah-
rer, Seminarteilnehmer, Touristen und Besuchsreisende).

Das Ergebnis dieser Zählung ist am Jahresende in den 
Erhebungsbogen der kirchlichen Statistik für das Jahr 
2015 unter der Rubrik „Gottesdiensteilnehmer am zwei-
ten Sonntag in der Fastenzeit“ (Pos. 2) einzutragen. 

Korrektur Kontoverbindung BDKJ

Im Kollektenplan 2015 (Kirchlicher Anzeiger Nr. 7/2014) 
wurde die Kontoverbindung des BDKJ für die Einzahlun-
gen der Sternsingeraktion auf Seite 203 falsch abgedruckt.

Die Kontoverbindung im Kirchlichen Anzeiger Nr. 
9/2014 auf S. 285 stimmt. Die richtige IBAN lautet: 
DE 2225 9501 3000 0018 7020. Die vorletzte Stelle ist 
somit eine 2. Bitte korrigieren Sie bei noch nicht erfolg-
ten Spendeneinzahlungen die IBAN. 

Diözesannachrichten

Bischof Norbert Trelle hat folgende Ernennungen bzw. 
Versetzungen vorgenommen:

Pfarrer Christoph Paschek
Ernennung zum Präses der Kolpingsfamilie St. Barbara, 
Barsinghausen zum 07. 12.2014.

Pfarrer George Velooparampil
Ernennung zum Präses der Kolpingfamilie Nesselröden 
zum 01.01.2015.

Pfarrer Guiseppe Brollo
Entpflichtung als Leiter der Italienischen katholischen 
Mission Wolfsburg zum 31.12.2014.

Pfarrer Hans-Karl Janotta
Entpflichtung als Kooperator in Duderstadt, St. Cyri-
akus und Entbindung als rector ecclesiae der Kloster-
kirche der Ursulinen in Duderstadt zum 01.01.2015.
Versetzung in den Ruhestand zum 01.01.2015.
Titel: Pfarrer i. R.

Verstorben

Am 06.12.2014 verstarb Herr Pfarrer i. H. Georg Ge-
dig, zuletzt wohnhaft Hindenburgring 11, 37115 Duder-
stadt.

Am 16.12.2014 verstarb die Gemeindereferentin im Ru-
hestand Gertrud Brandenburg, zuletzt wohnhaft Am 
Burgplatz 2, 2719 Bremen.

Am 25.12.2014 verstarb Herr Diakon i. R. Bruno 
Nowitzki, zuletzt wohnhaft Katharinenstraße 37, 31135 
Hildesheim.

Am 02.01.2015 verstarb Herr Diakon i. R. Robert 
Arlt, zuletzt wohnhaft Glückaufstraße 5, 37431 Bad 
Lauterberg.
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